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JZogannexnff ybaxueıt CoBETE OGmecrgennaro Ilpuspsuis. 
OÖBABAAETE CHME BO BChoÖönIee crkaeuie, àro 9 (21) Honö- 
pa C. r. B 12 uacoB» yrpa B= llpmeyrersiu Jorsunckaro 
VBDnnaro Cobra Oömeerreunaro Ipuspsuia Oyayr» upons- 
Bo Pen TIACHEIA TOPIU na orgady BB Tpexb-HBT HDD apen- 
Ay 2 MoproßP, 150 fpen. xopomaro xauecrga naxarhoff se- 
am p Opeguelt (Bpemmuckot) yamnz, cornacno ycuohiaur, 
KOM eennenno MOLYTR 6bT PB nepecnorp IETI BB Cy Renee 
Bpeuf BE COB BT. N 

T. Horse. 24 Oxtaöpa 1872 r. 


Das Comité der öffentlichen Kranken und Armer 
a Pflege im Lodzer Kreiſe 
macht hiermit öffentlich bekannt, daß am 9 (21) Nov. um 12 Uhr 
Mittags auf dem Bureau des Verwaltungs rathes, behufs Verpach⸗ 
tung auf 3 Jahre, von 2 Morgen und 150 Ruten an der Mittel 
(Brzeziner) Straſſe belegenen guteu Ackerlandes, eine mündliche 
Licitation ſtattfinden wird. Die Licitationsbedingungen, können 
täglich während der Amtsſtunden auf dem obenerwähnten Bureau, 


eingeſehen werden. 
Lodz. den 24 Oktober 1872. 


3a Ipexetuaresn Maunwerckiu. 


zen Asnonpousponmrei Bepnaukin. 
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= Die Verwaltung der Reichsſchuldentilgungs⸗Kommiſſien 
macht hiermit bekannt, daß die Beſitzer von Billets der 7. 5 pro⸗ 
zentigen Anleihe, welche neue Couponsbogen für das nächſte 
Dezennium vom 20 Oktober (1 November) 1872 bis 19. April 
(1. Mai) 1882 zu erhalten wünſchen, ſich in der Kommiſſion 
zum Empfange der aus London eingetroffenen Couponsbogen mel⸗ 
den können, welche den Vorzeigern der von der Kommiffion aus⸗ 
gegebenen Quittungen, ſammt der gehörigen Beſcheinigung in dem 
dazu eingerichteten Buche werden ausgehändigt werden. Doch ſind 
vorher noch die Verſendungskoſteu für die Uebermittelung der 
Couponsbogen aus London nach St. Petersburg zu entrichten. 

Von der Reichsbank: — 

Der fällige Coupon der Juterimeſcheine für die Obligatio⸗ 
nen der 3, konſolidirten Anleihe wird von der Reichdbank nach 
dem Tageskurſe bezahlt. . N 

= Im letzten Hefte des „Medizinalboten“ find die offiziel⸗ 
len Nachrichten über die Cholera-Epidemie des Jahres 1871 pu⸗ 
blizirt, denen wir folgende Daten eutnehmen: Die Cholera ift 
in 52 Gouvernements, zwei Provinzen und einem Bezirk aufge 
treten. An der Epidemie 
befallen und von denſelben 80,388 geſtorben. Das Verhältniß 
der Geſtorbenen zur Anzahl der Erkrankten beträgt ſomtt 38,5 
Prozent. Die größte Anzahl von Erkrankungen (29,599) fallt 
anf das Tambowſche Gouvernement. Im Moskauſchen Gonverne⸗ 
ment erkrankten 14,997, um St. Petersburger 3268 Perſonen. 


= Aus Odeſſa geht dem „Golos“ eine intereſſante Mit⸗ 
theilung zu über die ſchädliche Wirkung grüner Tapeten auf das 
Leben einer ganzen Familie. Vor 
der Zuſchrift, ſtarb hier der Fabrikant Pitachier in Folge früher 
rer Vergiftung durch Tapeten. Vor fünf Jahren hatte derſelbe 
ſaſt alle Zimmer feiner Wohnung mit grünen Tapeten auskle⸗ 
ben laſſen. In kürzeſter Zeit erkrankten alle Hausbewohner an 


Krämpfen, an welchen auch ſechs Arbeiter ſtarben. Die Ehefrau 


find. im Ganzen 208,530 Menſchen 


einigen Tagen, heißt es iu 


des Fabrikanten erblindete für, immer; die Tochter fing an, 
Konvulſionen zu bekommen; er ſelbſt bekam apoplektiſche Zufälle, 
an deren er auch plötzlich im Verlauf weniger Minuten geſtorben 
ohne vorgängiges Leiden. Seine Tochter, die einen Ingenieur ges 
heirathet hatte, erſchoß ſich aus ganz nichtiger Urſache in Folge 
nicht normaler Beſchaffenheit des Nervenſyſtems, welches durch die 
Tapetenvergiftung vor fünf Jahren zerrüttet worden war. 
= Die „Börſe“ hat die Nachricht erhalten, daß in Rybinzk 
„gegen 800,000, in Wosneſſenje an 220,000 und in Sſermaks 
etwa 60,000 Kull Getreide zur Ueberwinterung : verblieben. ſeien. 
= ver „Golos“ will erfahren haben, daß das Bergreſſort 
fürs Jahr 1873 eine Ausbeute von 150 Pud Gold und 22 Pud 
Silber aus den Uralſchen Krousbergwerken veranſchlagt hat. Die 
Einnahme von dem zur Ausbeutung veranſchlagten Gold und Sil⸗ 
ber berechnet ſich auf 2,004,736. Rubel. a Se 
. Im Kreiſe Sſochatſchew im Gouvernement Warſchau 
hat man auf dem Gute Bieliſchtſche neue Torflager aufgedeckt, 
welche bei einer Ausdehnung von über 30 Morgen Flächen⸗ 
raum und bei einer Tiefe von 6 bis 10 Fuß ungefähr 89,000 
Kubikfaden Torf enthalten. In demſelben Kreiſe befindet 
ſich auf dem Gute Eſchewka ein zweites Torflager, 10 Morgen 
groß mit ungeführ 25,000 Kubikfaden Torf. Da derſelbe von 
guter Beſchaffenheit ift und eine bedeutende Heizkraft befikt, bei⸗ 
de Lager aber zugleich nahe au der Chauſſee liegen, welche drei 
Zuckerfabriken verbindet, ſo wird, wie der „Reg.⸗Anz“ meint, aus 
ihnen ein nicht geringer Gewinn erzielt werden können. wet 
— Wie der „Neg-Ung.” meldet, hat ein Herr Dangel, 
Beſitzer des Gutes Choina im Kreiſe Sieradsk (Gouv. Kaliſch, 
auf feiner Biſitzung 10,000 Maulbeerbäume eingepflanzt, 
um, wenn dieſelben in einigen Jahren werden gane ſein, 
die Zucht von Seidenraußen im Großen zu betreiben. Verſuche 
die der genannte Herr in kleinerem Maßſtabe gemacht, und wel he. 
phünſtige Reſultate ergaben, haben den Gedanken in ihm wach 
ten, dieſen neuen Induſtriezweig in dem Gouvernement einzu⸗ 
bürgern. f Se ken 


— 


13 Nach ärztlichen Berichten über die im Laufe der Monate 
‚ Yuguft und September in Odeſſa zumeiſt vorgekommenen 


— u 
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Krankheiten haben daſelbſt beſonders Cholera und Pocken 
geherrſcht. (Erſtere war nicht beſonders büsarlig, weuigſtens über⸗ 
wog die Zahl der Geneſenen die der Geſtorbenen; die zu Aufang 
gleichfalls ziemlich milde auftretenden Pocken nahmen jedoch bald 
einen ſchlunmen Charakter an und forderten beſonders unter den 
Kindern viele Opfer. Es zeigte ſich, daß mehr Menſchen ſtarben, 
welche nicht geimpft waren, als ſolche, an denen die Revaccination 
vollzugen worden war. Außer dieſen Krankheiten gab es noch 
Scharlach, welcher häufig mit Diphtheritis verbunden war und dus 
durch ſich als recht gefährlich erwies. Es ſtarben im Auguſt und 
September 1900 Menſchen, worunter 119 an der Cholera; die 
Packen rafften 270 Perfanen hin, alſo 16, pit. aller Geſtorbenen. 
Ganz beſondere groß iſt die Zahl der zu Grunde gegangenen Kin— 
der; ſie machen nicht weniger als 36, pt. aller Todesfälle aus. 

== Wie die ruſſ. „St. Pet 31g.“ berichtet, hat die Auffor⸗ 
derung zur Subskription auf die höheren weiblichen Kurſe. welche 
in Moskau von den Profeſſoren der Univerſität geleſen werden ſol— 
leu, ein jo günſtiges Reſultat gehabt, daß dieſe Kurſe am 1. No⸗ 
vember beginnen werden. Der Preis für den Jahres⸗Curſus bis 
zum 1. April iſt auf 50 Rbl. feſtgeſetzt. Die Gegenſtände der 
Vorleſungen werden folgende fein: Phyſik und Kosmographie 
2 St. (Bredichin), Geſchihte der Civiliſation 1 St. (Görje), ruſ⸗ 
ſiſche Geſchichte 2 St. (Kljutſchewsky), allgemeine Literatur 2 St. 
(Storoſhenko, ruſſiſche Literatur (Tichonrawow), allgemeine Ge⸗ 
ſchichte 3 St. (Fortunataw, praktiſche Uebungen in der Literatur 
1 St. (Tichonrawow) und in der Geſchichte 1 St. (Görje!. 

= Im Dorfe Tſcharkowy, Kreis Pintſchowo im Gouverne⸗ 
ment Kielze, haben die Beſitzer des gleichnamigen Gutes ſeit 
dem Jahre 1869 Arbeiten zur Gewinnung von Schwefel aus den 
in der dortigen Gegend vorkommenden Schwefelerzen unternommen 
Wie der „Reg.-Anz.“ mittheilt, hatte man daſelbſt ſchon vom Jahre 
170 bis 1843 denſelben Bergbau betrieben, bis man ſchließlich 
davon abſtehen mußte, da man das Bergwerk vor dem hereindrin⸗ 
genden und daſſelbe füllenden Waſſer nicht zu ſchützen vermochte. 
Im Safe 1869 wurde Junächſt der Waſſerſchacht Genovefa auge⸗ 
legt und bis zu einer Tiefe von 10 Faden geführt; eine Dampf- 
rumpe von 20 Pferdekraft ſchaffte das Waſſer aus demſelben; da 
ſie jedoch für die Zeit, wo die ganze Niederung durch das Steigen 
des Waſſers in den Flüſſen Nida und Weichſel überſchwemmt wird, 
nicht ausreichte, jo hat man eine zweite derartige Pumpe beſtellt, 
mit deren in nächſter Zeit beginnenden Thätigkeit die Arbeiten ohne 
Unterbrechung werden gefördert werden können. 


Außer dem genaunten wird jetzt noch in vier anderen, 3 bis 


8½ Faden tiefen Schachten gearbeitet. Die Reichhaltigkeit der 
Schwefelerze iſt nicht überall dieſelbe. In den drei erſten Faden 
Tiefe, der Region, wo man früher bereits gearbeitet hat, überſteigt 
der Schwefelgehalt nicht 10 pCt, jedoch gewinnt mau bei größe⸗ 
rer Tiefe 25 bis 50 pt, an manchen Stellen ſogar 60 bis 70 
pCt. Schwefel. Bis jetzt werden die Erze noch durch eine von 
Menſcheuhänden in Bewegung geſetzte Winde heraufgeſchafft, in 
der nächſten Zeit fol jedoch auch hier eine Dampfmaſchiue ihre 
Thätigkeit beginnen. 

Auch zum Schmelzen des Schwefels fol noch in dieſem Jahre 
eine in Paris beſtellte Maſchine eintreffen. 5 

Für's Erſte find auf der Fubrik nicht mehr als 40 Arbeiter 
beſchäftig, ſobald aber Alles int Gauge fein wird, ſoll deren Zahl 
auf 200 erhöht werken. N 

Man rechnet darauf, in Tſcharkowy jährlich 20,000 bis 
40,000 Pud Schwefel zu gewinuen und das Pud für 2 Rubel zu 
verkaufen; auch ſind bereits Beſtellungen aus Hamburg und ande⸗ 
ren Orten Europas eingetroffen. - 


ee TRAIL PT 
Politiſche Nachrichten. 


— Die offiziellen Beziehungen Frankreichs zu Italien und 
beſonders die Sympathien ber überwiegenden Majorit ät beider Na: 
tionen für einander ſind in letzter Zeit in dem Maße mehr und 
mehr erlaltet, als ſich zwiſchen der römischen Kurie und dem Thiers'⸗ 
ſchen Gouvernement eine durch verſchiedene Anzeichen beſtäligte 
Annäherung vollzog. Waren es in deu einzelnen Fällen auh nur 
Nadelſticht, durch die Frankreich dem Vatikan zu Gefallen und 
zu Liebe den ſubalpinen Nachbar und einſtmaligen Verbün⸗ 
deten verletzen kounte, um ihm in verſteckter und doch verſtäudli⸗ 

er Weiſe zu erklären, daß die konſer vative Republik nicht min⸗ 
der als das Digotte Empire die in Folge der dentſchen Siege auf 
deu Kapitol vollendete Einigung Italiens mißbillige und ſie lei⸗ 
neswegs als eine für alle Zeiten, feſtſtehende Thatſache anerkenue, 


fo haben dieſe kleinlichen Chikanen und Malicen doch auf die 
Dauer dahin geführt, die Fraukreich nach ſeinen unerhörten Nie⸗ 
derlagen ſchon aus allgemein menſchlichen Gründen und in Erin⸗ 
nerung an die alte Kampfgeuoſſenſchaft von 1859 Anfangs burch⸗ 
aus günſtige Stimmung aller italieniſchen Parteien je länger je 
mehr in das direkte Gegentheil umzuwandeln: Dieſe Schweu⸗ 
kung und eine gleichzeitige Annäherung an Deutſchland ſand ih, 
ven Ausdruck zuerſt in der unabhängigen, entſchieden liberalen Preſſe; 
die regierungsfreundlichen und offiziöſen Organe begnügten ſich bise 
her meiſt mit erfolgloſen, beſcheidenen Proteſten gegen die ſich ſtets 
erneuenden Beweiſe des Mißtrauens und Uebewoll ens Seitens des 
franzöſiſchen Gouvernements, ſuchten dabei jedoch eher mit Frank⸗ 
reich als mit Deutſchland Fühlung zu behalten. Die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten am Mont Cenis-Tunnel, die Verhaftung des Profeſſors 
Sevez, die Weigerung der franzöſiſchen Poſt, die Gültigkeit der 
mit dem Königreich. alien abgeſchloſſenen Verträge auch hinſicht⸗ 
lich des früher päpſtlichen Gebietes anzuerlenn en, die Ausweiſu ung 
der Tochter Victor Emauuels in Begleitung ihres Gemahls, des 
Prinzen Napoleon, und die Haltung Frankreichs in der Frage der 
Säkulsriſation der römiſchen Klöſter — alles Dies hatte die öffent 
liche Meinung gegen das Thiers'ſche Gon veruement in fo hohem 
Grade eingenommen, daß die auf Grund einer franzöſiſchen Et: 
ladung erfolgte Theilnahme des Jeſuitenpaters Secchi als Vextre⸗ 
ter des päpſtlichen Stuhles an der internationalen Meter-Konfe— 
renz zu Paris, gegen die von Seiten der Deltgirten und des Ge 
ſandten Italiens vergeblich Proteſt erhoben wurde endlich auch die 
miniſterielle italieniſche Preſſe in Harniſch bringt und zu energie 
ſchen Verwahrungen gegen das v. Hru. Thiers im Quirinal (der kö. 
niglichen Refidenz) und im Vatilan organifirte Doppelſpiel ver: 
anlaßt. Die Berficherungen Tier’, feiner Miniſter und Geſand⸗ 
ten mit Italien freundſchaftliche Beziehungen aufrecht erhalten zu 
wollen, bezeichnen die Italiener jetzt ſchlechtweg als Heuchelei, da 
man in den franzöſiſchen Regierungskreiſen das klerikale Intrignen⸗ 
ſpiel gegen die italieniſche Regierung trotz alledem fortdauernd be⸗ 
günſtige. Man weiß ſehr wohl, daß diejenigen liberalen Franzoſen, 
die, wie z. B. Renan, die Fortdauer eines guten Verhältniſſes 
zwiſchen beiden Staaten wünſchen und befördern, nicht in der 
Mehrheit oder doch nicht am Ruder und in der Lage find, ihren 
Sympathien in politiſcher Beziehung Folge zu geben. 

— Die „Times“ veröffentlicht einen von 23 in Oleron uns 
tergebrachten Kommuniſten unterzeichneten Brief, in welchem 
die Gefangenen ſich, nachdem alle anderen Verſuche fehlgeſchlagen 
haben, um Veröffentlichung ihrer Beſchwerden au die engliſche 
Preſſe wenden. Sie werden, ſo beſchweren ſie ſich, von den Gefäng⸗ 
nißbeamten, die bonapartiſtiſche Agenten ſeien, aufs Grau- 
ſamſte gequält, ihrer ihnen geſetzlich zuſtehenden Nahrungsmittel, 
Wäſche u. ſ. w. beraubt, und in der Geſundheit äußerſt nachthei⸗ 
ligen Räumen, wo kaum ein Quadratmeter auf eine Perſon koumt 
ohne Luft und Licht gehalten. Aber nicht nur Nahrung und Luft, 
auch ärztliche Hülfe, die Möglichkeit, nach Außen hin irgend wel» 
che Mittheilung zu machen, fer ihnen verſagt, und durch höchſt 


unmoraliſche Mittel werde Jwictracht unter ihnen geſtiftet. Meh⸗ 


rere von den Gefangenen, die früher in anderen Anſtalten unterge⸗ 
bracht geweſen ſeien, haben auf den Unterſchied der Behandlung 
aufmerkſam gemacht. Sie können nicht annehmen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Republik zweierlei Maß und Gewicht habe, und fie ergrei⸗ 
fen, da auf andere eek die es ihnen trotz der Wachſamleit der 
Wärter nach Frankreich zu ſenden gelungen wäre, keine Antwort 

erfolgt ſei, in ihrer Noth jetzt das letzte Mittel und wenden ſich 

au die engliſche Preſſe, damit dieſe ihre Sache vertrete. Die 
„Times“ lehnt in einem Artikel über dieſen Aufruf die Verant⸗ 

wortlichkeit für die Wahrheit der angeführten Beſchwerden ab, 

glaubt aber, daß es ihre Pflicht ſei, den Hülfeflehend en 
beizuſtehen, wie es Sache der franzöfiſchen Regierung ſei, die 

genaueſten Unterſuchungen anzuſtellen, und wenn die Beſchwerden ſich 

als wahr erweiſen, ſofoͤrtige Abhilfe zu verſchaffen. Man könne ihr, 

ſo fährt die „Times“ fort, Sympathien mit der Sache der Kom⸗ 

mune nicht vorwerfen, um ſo lieber ergreife ſie hier die Gelegen⸗ 

heit, im für Gnade ja nur Gerechtigkeit gegen die Gefangenen, 

= denen keiner zu den Leitern gehöre, ihre Stimme zu erhe 
en. 


— . — 
Vermiſchtes. 


— (uUrtheil über den Branntwein.) Ueber das Werlchen: 
„Zwei Reden gegen den Branntwein,“ von einem Mitgliede des 
oldenburgiſchen Mäßigkeits vereins — äußert ſich das Menzelſche 
Literaturblatt: „Zu dein Vielen, was in neuerer Zeit gegen den 
Branntwein beſchrieben iſt, ein kleiner, aber geiſtvoller Beitrag. 


Der Branntwein wird hier als ein freſſendes Ungeheuer aufge: 
faßt, das den Wohlſtand des Landes verſchlinge, und noch mehr 
die Geſundheit der Bevölkerung, aber auch von dem vorhandenen 
Verſtande, von dem, was den Leuten an richtigem Urtheil angebo- 
ren, oder mühſam durch Schulen angelernt ſei, einen anſehulichen 
Theil confumixe. Das iſt Allez ſehr wahr und klar. Der Brannt- 
wein frißt Aecker und Häuſer, der Branntwein frißt die Nerven 
und Sehnen aus dem Leibe heraus, der Branntwein frißt endlich 
auch noch den Verſtand aus dem Kopfe heraus. Und dieſes Un⸗ 
gethüm wird vom Volke als ein Götze augebetet, dem man das 
Alles freudig zu Opfer briugt. N 

— (Originelles Heirathsgeſuch.) In der Zeitung von Orford 
las man kürzlich folgendes Heirathsgeſuch: „Jones Miller, in Mix⸗ 
bury wohnhaft, ſetzt das junge Frauenzimmer, deſſen Belaunt⸗ 
ſchaft er ſeit Kurzem machte, ehrerbietigſt in Kenntniß, daß er 
nächſten Montag und die folgenden Tage der Woche in der großen 
Straße von Oxford von 1 bis 3 Uhr Nachmittags, 
mit einem weißen Bande um den Hut, auf und ab gehen wird. 
Wenn die fragliche Dame ſeine Bewerbung annimt, wolle ſie 
ſich gefälligſt am Fenſter zeigen: im entgegengeſetzten Falle wird 
er ſich eine andere weniger difficile Gattin ſuchen.“ Die Prome⸗ 
nade ging in der That vor ſich, hatte aber keinen andern Erfolg, 
als daß die liebe Straßenjugend ſich zuſammenxottete, und den 
Berfaffer des Heirathsgeſuchs verhöhnte. Es iſt ein reicher Sela⸗ 
don mit weißen Haaren, der in ein junges und hübſches Mädchen 
verliebt iſt, und ihr ſein Vermögen und feine 60 Frühlinge zu 
Füßen legen wollte. Er entſchloß ſich zu dieſem fruchtloſen Ver⸗ 
ſuch im Vertrauen auf einen Wahrſager, der ihm vorgeredet hatte, 
das Mädchen ſei in ihn verſchoſſen, wage aber nicht, ſich zu er⸗ 
klären, weil ſie eine Weigerung ihres Vaters befürchte. 

— Curioſa aus einem norddeutſchen Wochenblatte beſtehend 
in verſchiedenen Anzeigen, zu Nutz und Frommen aller derer, die 
änhliche bekannt machen wollen: 

Fur die leidende Menſcheit bin ich von Morgens ſechs Uhr 
big Abends 9 täglich in meiner Wohnung zu ſprechen. Ich behandle 
allopathiſch und homeopathiſch, nach dem geehrten Wunſche meiner 
Kranken. f Dr. Medieinae Strohmann 
Bei den herannahenden Oſtern find Feſtgeſchenke aller Art 
für Kinder und Erwachſene, welche in allen guten Buchhand lun⸗ 
gen zu finden find, in meinem Verlage zu haben. Auch von dem 
Werke: „die Lungenſucht,— heilbar zu halbem Preiſe,“ find noch 
Exemplare vorräthig. Schlander und Comp. 
Trauer⸗Anzeige. Allen meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten gebe ich auf dieſem Wege die höchſt traurige Nachricht, daß 


mich —nach einer glücklichen Entbindung —meine Frau verlaſſen 3 


G. Schwörzlich, Bierbrauergeſelle in dieſer Gegend. 
(Ein 8 (Paris.) Hr. von .., 
penſionirter Offizier, 
unglücklicherweiſe eiferfüchtig ift, kehrte neulich von einem in Neuilly 
ſtaktgefundenen Gaſtmahle zurück, und glaubte, als er durch die 
elyſäiſchen Felder ging, feine Fran am Arme eines jungen Mannes 
zu erblicken. Von Zorn und Eiferſucht übermannt, i auf 
die Daue los, packt fie ſehr unfanft am Arme, und ſpricht mit 
Ingrimm zu ihr: „Was machſt Du da, Elende?“ Mit einem 
Schrei des Eutſetzens ſucht die junge Dame ſich loszumachen. Da 
erkennt Hr. v. C. . feinen Irrthum, und will fie um Verzeihung 
bitten; allein noch ehe es ihm möglich war, ein Wort hervorzubrin⸗ 
gen, verſetzt ihm ihr Begleiter einen ſo heftigen Schlag mit ſeinem 
Stocke, daß er bewußtlos zu Boden taumelt. In wenigen Augen⸗ 
bicken hatte ſich eine Menge Menſchen um dieſe drei Perſonen ver⸗ 
ſammelt. und da Niemand den Grund wußte, der den jungen 
Menſchen zu dieſer Gewaltthätigkeit vermocht hatte, ſo wollte 
man ihn verhaften, und nach dem nahegelegenen Wachpoſten bringen; 
vallein Hr. v. C ö 


hat. 


lle C. . ., der ſich unterdeſſen erholt hatte, widerſetzte 
10 mit Nachdruck dieſem Vorhaben. „Er hat ganz Recht gehabt 
ſprach er, „ich würde an ſeiner Stelle gerade fo. gehandelt haben; 
übrigens bin ich ſo erfreut darüber, daß es nur eine Täuſchung 
war, daß ich nicht daran denke, mich zu beklagen.“ Hierauf fuhr 
r. v. C.. it einem i e nach Haufe. Leider hatte 
dieſer Vorfall ſehr ſchlimme Folgen für ihn, denn in derſelben 
Nacht traf ihn ein Schlanganfall, der ihm den ganzen Körper 
lähmte. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Sn 
= (Seine Seekrankheit mehr.) In einem Briefe 

an die Times theilt ein Herr E. Chambers einiges Nähere mit 
über die von dem bekannten Gußſtahl⸗Fabrikanten Beſſemer ge⸗ 
machte Erfindung zur Verhütung der Seekrankheit auf den Ka⸗ 
naldampfern. Das Modell (ſagt dieſer Gewährsmann) ſieht aus 


wie eine aus der Mitte eines Themſe⸗Dampfers herausgeſchnittene 
Scheibe. Das Fahrzeug ſelbſt wurde durch eine Dampf⸗Maſchi⸗ 


ne in Bewegung geſetzt und ſchlenkerte in der Weiſe, wie ein auf 


er eine junge, liebenswürdige. ane aber 
9 


der See von den Wogen gepeitſchtes Schiff bis zu einem Winkel 
von 30 Grad. Es war äußerſt ſchwer, ſich auf dem Deck; auf 
den Beinen zu halten. Als ich aber in den Salon, die vorhin er⸗ 
wähnte aus dex Mitte geſchnittene Scheibe, eintrat, war dort von 
Bewegung keine Spur zu bemerken. Der Salon war ſo ſtetig 
wie ein Eiſenbahnwagen. Die einzige Vorrichtung, welche ich be 
merkte, war eine lange Handhabe, welche der Maſchiniſt lenkte wie 
diejenige, mit welcher man die Räder eines Vel ocipede regiert. Er 
hatte ſtatt eines Kompaſſes eine Nivellirmaſchine vor ſich, die ihm 
den Maßſtab gab, wie der Salou in Ruhe zu halten war. Das 
Ganze wird beherrſcht durch einen mächtigen chydrauliſchen Appa- 
rat. f 


— — 


Theater. 

Die am letzten Sonnabend bei ziemlich beſetztem Haufe ges 
gebene Vorſtellung befriedigte das Publikum vollkommen. Wir 
nahmen ein abgerundetes Zuſammenſpiel wahr, und müſſen die 
Leiſtungen aller Mitwirkenden als gelungen bezeichnen, be onders 
aber verdient Frl. Meyer hervorgehöben zu werden, ſie hat uns 
abermals überzeugt, daß ſte eine denkende Darſtellerin iſt. Die 
Vorſtellungen waren bis jetzt fleißig beſucht, in jedem ſceuiſchen 
Arraugement ſieht man ein erfrenliches Agne und das 
Repertoir zeigt, mit geringer Ausnahme, von Eifer und Geſchmack 
der Direction. Bei dieſer Gelegenheit können wir wicht umhin, 
die Eigenthümer der beiden Bühnen auf die höchſt abgenützten 
Dekorationen aufmerkſam zu machen, und wünſchen baldige Abhülfel 
Daß eine elegaute Ausſtattung der Bühne den Effekt vergrößert, 
iſt gewiß, zerriſſene und zu ſehr beſchmutzte Dekorationen machen 
aber einen üblen oft ſtörendeg Eindruck. . 

In einem 1 Artifel erwähnten wir, daß Herr Stein⸗ 
hauer die Leitung der hieſigen ſogenannten Theaterkapelle wieder 


übernehmen ſoll, es wäre dieß wie ſchon erwähnt im Inkereſſe des 
kleinen wenig fortſchreitenden Orcheſters, welches eines tüchtigen 
Dirigenten unbedingt bedarf, ſehr erwünſcht. Daß Herr Steinhauer 
zu einem ſolchen die nöthigen Eingenſchaften befitzt, unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, einen Beweis hiefür lieferte er uns bei ſeinem un⸗ 
längſt gegebenen Konzerte. Das 

friedigerdes. er 


Orcheſter leiſtete unter feiner Lein 
tung Be f er er 


— — KAETNEÄEN SSAETNEITERREE 


SEMTLERDALE 
Am 26. Ott. (7 Nov.) 1872 um 10 Uhr Porz 
gens wird im Civil⸗Tribunal in Warſchau die in Tod früher 
unter N. N. 181. 182. 183 und jetzt unter N. 722 an der Petrb⸗ 
kower⸗Straſſe belegene Realität (genamt Parabdes) welche 
aus einem maſſiven Partere-Hauſe, Theatergebäude, geräumigen an 
1300 Bäume zählenden Garten, einem kleinen Teich und mehreren 
Wirthſchaftsgebäuden beſteht, öffentlich verſteigert werden. Der 
Flächenraum der ganzen Realität beträgt 3 Morgen n. p. M. 

Die Licitation beginnt von der Summe Rbl. 4398 Kp. 78 ½ 
nämlich den 2/, Theil der Schätzungsſumme. 
eie Ic bektügt don e See: 

Die näheren Bedingungen können in der Kanzlei des Civil⸗ 
Tribünals in Warſchan, und beim gefertigten Advokaten auch in 
Warſchau Leszno-Straſſe N. 66 (18 neu) wohnhaft, eingeſehen werden 
g 1 Josef Kirszro lt. 


SHSansperk auf!? 
Das an der Poludniowa⸗Straſſe unter Nr. 482 
gelegene Fronthaus 52 Ellen lang 24 Ellen tief, enthal⸗ 
tend: 7 große Zimmer 1. Küche, 2 Keller, einen Dachſaak 
über das ganze Haus, mit vollſtändiger Einrichtung zur; 
Tücherfabrikation nebſt einer auf dem Hofe befindlichen Fär⸗ 
berei, iſt zu verkaufen, oder auch ſofort zu verpachten. 
8 Näheres beim Hauseigenthümer dafelbſt. 


Ein energischer und sicherer GUTSVERWÄLTER, verhi. 


30 Jahre in diesem Fache thätig, polnisch und deutsch spre- 
chend, im Besitze ehrenhafter Zeugnisse, der grössere Güter 


in Preussen zur Zufriedenheit selbstständig bewirthschaftet hat 


sucht Umstände halber 1. Januar 1873 oder sogleich in Po- 


len einen Wirkungskreis, Gefl. Offerten erbeten unter Chif- . 
fre J. T. G. in d. Red. d. Bl. 5 e 


W dumm 26 PaZdzieruika (7 Listopada) 1872 r. 0 go- 
dzinie 10 rano sprzedang bedzie przez publiezng lieytacjg w 
Trybunale Cywilnym w Warszawie 


W. a 0 ’ ga 
Nieruchomose 
w 2, Lodzi pol N. 181. 182, 185 dawniej a obeenie pod N, 
722 przy uliey Piotrkowskiej polosong PARADYZEM zwana 
Skladajgea sie 2 domu parterowego murowanego, budynku 
na teatr przeznuezonego, obszernegn ogrodu obejmujgeego 
przeszio 1300 drzew, sadzawki i wielu zubudowan. 

Rozlegtos6 calej nieruchomosei wynosı trzy morgi mia⸗ 
ry nowopolskiej . 

Lieytacja zacznie sie od Is. 4308 kop. 78%, jako od 
2/, szacunku taksiı bieztych wykrytego. 

Vadium wynosi Is. 1000. 

Ylizsze wiadomosti powzinsé mozna w kancellarji Try- 
bunalu Ciwilnego W Warszawie i u podpisanego Adwokata 
w Warszawie przy ulicy Leszno pod Nr. 66 (18 nowym) zas 
mieszkalego. JOZEE KIR SZ ROT. 

Zaugrhle nonoab, Ma. iH kabpioderz, TPH Jouaım H 3 
ko pon nn Öasapt Horaro prunka n r. Jose 31 Okraõpn 
(12 Hoaöpan) 1872 roa B 10 uacohb yrpa nporanunle Öy- 
Ayr. N 
Bor Imumm Pon“: TOITDIIL P 
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Werkführer „ Fabrikan⸗ 
f können die Weberei wiſſenſchaftlich in ihrem ganzen Um⸗ 

en fange erlernen bei J. Janowski Weidemeiers Haus vis⸗à 
vis der Poſt. 


Privat⸗ Unterricht 


in der franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen, polniſchen 
und ruſſiſchen Sprache ſowie in der Muſik u. Zeichnen⸗Unterricht 
als auch in den verſchiedenſten Handarbeiten ertheilt 
0. Kolasiniska, 
Zachodnia⸗Straße Nr. 39, im Hauſe des Herrn Lutter eine 
Treppe hoch 
Zu verkaufen 
Unter ſehr günſtigen Bedingungen 

iſt ein an der preußiſchen Grenze vier Meilen von Częstechow 
an der Chauſſé beiegenes Gut, auf welchem ein bedeutender Waſ⸗ 
ſerfall zu einer Fabrikanlage eutſprechend, ſich befindet. Das Gut 
beſteht aus einem Vorwerk, 32 Hufen Land worunter 4 Hufen be⸗ 
ſtet Ackerland, 4 Hufen Wald, Wirthſchaftsgebäuden, eiuem be⸗ 
quemen Wohuhauſe und Garten. Näheres in Czarnoein an der 
Eiſenbahnſtation Baby oder am Orte ſelbſt in Kuzniezka nowa 
pr. Czestochew. Krzepiee. 


Sehr wichtig. 


Billiges Honorar! 


Unterricht in der Kalligraphie, Buchführung im Kauf⸗ 
männiſchen Rechnen und in der hebräiſch jüdiſchen 
Schrift ertheile nach der neueſten Methode. Intereſſeuten welche 
in kurzer Zeit obige Objekte erlernen wollen, belieben ſich bei mir 
Hotel de Pologne N. 16 melden. 


— — —-— — onen mr 


Als Hauslehrer 


— —— U—v— —— — nreprenmmnBn en 


Ein noch nicht ausgefüllter Wechfel, ausgeſteſlt auf 60 
bl. auf Herrn Florian Seidel, von Send et Becher 


girirt, iſt entwendet worden. Dies zur öffentlichen Keuntniß brin⸗ 


gend, wird vor Ankauf deſſelben gewarnt. 


. 8 — — —j—E—̊ ———— 


- — — 
lloyarars A0 nauer Hawarbuukn Jossusoxaro YBZAa ooh ÖTTHArenE, 


= Israreıp u Pexaxropx II Ilerepemzsre. 


Line Kutſche, 

ein Kabriolet, drei Pferde und drei Kühe, welche gepfändet wurden, 
werden am 31 Okt. (12 Nov.) 1872 um 10 Uhr Morgens in 
Lodz auf dem neuen Ringplatz öffentlich verſteigert werden. 

Der Wojt der Gemeinde Rombien GOLZ. 


Musverkauf. 


Im Ganzen oder auch getheilt: ſämmtlicher Kurz⸗ und Neiße: 
Waaren, Sammthüte, Hauben, Blumen, Band etc. 
Ladeneinrichtung, Nähmaſchinen (für jeden Gebrauch 
empfehlend) zu Billigften Preiſen. Auch lehre die Stroh- und Reis⸗ 
hutwäſche, nebſt Appretur Einflechten u. Färberei nach franzöſiſcher 
Art in einigen Tagen fertig ſchön gewaſcheu herzuſtellen. Die 
Einrichtung dazu ſteht zum Verkauf. 
E. Petersen, 


Sreduia⸗Straße Nr. 433 


Naturheilanſtalt 
Saßenhof 
Riga 

Herbst u. Winterkuren 


beſonders geeignet für 
Rheumatismus Katarrhaliche Berdan- 
ungsleiden, Bleichſucht und veraltete 
Syphilis. 


Dr. med. Bosse. 


» Hiemit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß 
ich mein 


Geſchäft & 
Lotterie-Comptoir 


nach der Petrikauer⸗Straſſe Nr. 268, vis-à vis der Reſſourſe ver: 
legt habe. J. NAUMBERG. 

Eiuem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß meine 
Wohnung und Atelier nach dem Haufe des Herrn Pe- 
binski vis-a-vis dem Hotel Manteufel verlegte. Zugleich empfeh⸗ 
le mich zu eleganter Ausführung aller Arten von 


Galanterie-Arbeiten 


in Holz Horn u. Elfenbein. 


Heinr. Wyss, 
Drechsler⸗ und Sculpteur, 
Theater im Paradieſe 

g Donnerſtag, den 26. Oktober (7. November) 1872. 
Die Vermählten, oder: Frauenrechte. 
Original-Luſtſpiel in 3 Akten und 4 Abtheilungen v A. Wilbrand 
die Stellung der Frauen nimmt in neuerer Zeit das allge⸗ 
meine Intereſſe in Auſpruch; der Inhalt des Stückes weiſt 
der ſchöneren Hälfte der menſchlichen Geſellſchaft den rechten Platz 
an. R e 

W. BE RNA CK. 


6 


des Pianiften Paul Schlötzer. 
Anfang um 8 Uhr. 


N 


Gedruckt bei, J. Peterfilge. 


